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Vice-Directors der Anstalt verliefen wurde, darin den 'Herren D. S tur, 
Dr. Guido S täche und Dr. E. von Mojsisovich, einem Bergrath und 
Chef des chemischen Laboratoriums, Herrn K. v. Hauer , zwei Geologen, 
den Herren Bergrath H. W o 1 f und K. M. P a u 1, zwei Adjunctenstellen, von 
denen bisher nur eine besetzt ist, durch Herrn Dr. 0. Lenz. Diesen 
definitiven Stellen schliessen sich dann noch als provisorisch an die von 
zwei Assistenten für das Museum und das Laboratorium besetzt durch 
die Herren Dr. Red tenbache r und Konrad John, und zwei Prakti­
kanten, die Herren Dr. C. Doel ter und R. Hörnes. 

Als Volontäre nahmen Theil an unseren Arbeiten die Herren 
0. Fe i s tman te l Dr. G. Ad. Koch im Museum und Herr Dr. Karl 
Semsch im chemischen Laboratorium. 

Ausserdem beschäftigten sich vielfach mit Studien und Arbeiten 
an der Anstalt, die stets auch der Förderung unserer Aufgaben zu Gute 
kommen, die Herren Dr. M. Neumayr , dessen Abgang;von der Anstalt 
ich in meinem letzten Jahresberichte so lebhaft beklagt , hatte und der 
uns nun durch seine Ernennung zum Professor der Paläontologie an der 
Wiener Universität, und zwar ; definitiv wieder gewonnen ist — Herr 
F.Gröger, der uns wiederholt mit anregenden Mittheilunge^ über seine 
Beobachtungen in Südafrika erfreute, und vor wenigen Tagen behufs 
der Durchführung montanistisch-geologischer Arbeiten nach Borneo ab­
reiste, und der k. ungarische Montangeologe Herr F. Poäepny. 

Verlassen haben die Anstalt die Herren Dr. Julian Nie dz wie dzki, 
der zum Professor für Mineralogie und Geologie an der technischen 
Hochschule inLemberg ernannt wurde, Herr Dr. E. Tietze, der es über 
sich nahm, geologische Untersuchungen in Persien durchzufuhren, die in 
Verbindung stehen mit der dort durch englische Ingenieure ins Werk 
gesetzten Tracirung von Eisenbahnlinien, endlich Herr 0. Fe is tmante l , 
der, nachdem er durch mehrere Monate als Volontär einen überaus thäti-
gen Antheil an unseren Arbeiten genommen hatte, im Sommer zum 
Assistenten der Lehrkanzel für Geologie und Paläontologie an der 
Universität Breslau ernannt wurde. 

Der rasche Wechsel, der sich im Gehen und Kommen der 
jüngeren unserer Arbeitsgenossen vollzieht, so sehr er uns auch oft den 
Verlust tüchtiger und fUr unsere Arbeiten eben erst geschulter Kräfte 
schmerzlich empfinden lässt, gilt uns doch wieder als ein hpphßrfreu-
liches Zeichen einerseits des Vertrauens, mit dem man selbst die 
jüngeren, Mitglieder derAustalt auf Posten beruft, welche eine vollendete 
Meisterschaft in unserem Fache voraussetzen, und anderseits der Zug­
kraft, welche die bei uns so reich gebotene Gelegenheit zur Ausbildung 
und zur selbständigen Forschung auf emporstrebende Jünger ausübt. 

.Nach keiner Richtung hin hat unsere gewohnte regelmässige 
Thätigkeit im Laufe des Jahres eine Unterbrechung erfahren, bevor ich 
aber noch ihre Ergebnisse in einer raschen Uebersicht darzulegen ver­
suche, muss ich, des grossen Ereignisses,.gedenken, welches ,,wie für 
Wien und das ganze Reich, so auch für unsere Anstalt ungewöhnliche 
Anregung und ganz ausserordentlich gesteigerte Anstrengungen, aber, 
so weit es uns betrifft, auch sehr bedeutende dauernde Erfolge mit sich 
brachte: die Wiener Wel tauss te l lung . Schon in meinem letzten 
Jahresberichte hatte ich der. Vorbereitungen Erwähnung gethan, die wir 
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behufs einer würdigen Beschickung der Ausstellung trafen, und dank­
erfüllt der Liberalität gedacht, mit welcher das k. k. Unterrichts­
ministerium im Vereine mit den k. k. Ministerien des Handels und für 
den Ackerbau die für die Durchführung unserer Pläne erforderlichen 
Geldmittel bewilligt hatten. Diese Pläne wurden, so weit sie die Reprä­
sentanz auf der Ausstellung selbst betrafen, vollinhaltlich durchgeführt. 
Unsere eigenen geologischen und montanistischen Karten, darunter die 
Ton F o e t t e r l e neu entworfene Kohlenkarte, von Oesterreich, und die 
von S täche aufgenommene Detailkarte eines Theiles von Istrien, in 
Verbindung mit analogen Darstellungen, die uns befreundete Forscher, 
namentlich die Herren Fuchs und Kar re r , dann Bergbaubesitzer, unter 
ihnen am reichlichsten Herr Ritter v. Dräsche -War t in berg, zu die­
sem Zwecke anvertraut hatten, bedeckten bei 150 Quadratmeter Wand­
fläche und füllten noch mehrere grosse Portefeuilles; unsere Sammlung der 
nutzbaren Mineralien und Gesteine aus dem ganzen Reiche, umfassend 
1615 Nummern, zu der mehr als 300 Bergbau-, Steinbruchbesitzer 
u. s. w. beigetragen hatten, erforderte zu ihrer Aufstellung 67 laufende 
Meter-Länge der zu diesem Behufe gebauten über einen Meter breiten, 
stufenförmig ansteigenden Schränke. Nebstbei hatten wir noch in einem 
über 4 Meter hohen Glasschranke eine Reihe der interessantesten Petre-
facten-Schaustücke aus verschiedenen Theilen des Reiches zur An­
schauung gebracht und eine 183 Nummern zählende Sammlung der von 
Herrn Bergrath Karl v. Haue r in unserem Laboratorium dargestellten 
sogenannten künstlichen Krystalle ausgestellt. Der ausführliche, in Druck 
gelegte Special-Katalog unserer Ausstellung bildet einen 200 Seiten 
starken Octavband. 

Da ich selbst, sowie mir die Auszeichnung zu Theil geworden war, 
in die kaiserliche Ausstellungs-Commission berufen zu werden, auch die 
Ehre hatte, als Mitglied der internationalen Jury zu fungiren, der auch 
Herr Bergrath H. Wolf angehörte, so blieb nach den getroffenen allge­
meinen Bestimmungen die k. k. geologische Reichsanstalt ausser Preis­
bewerbung; welch' reiche Anerkennung aber unsere in der Ausstellung 
dem allgemeinen Urtheile vorgelegten Arbeiten fanden, beurkunden eben­
sowohl der aufmunternde Beifall, der uns von allen Fachgenossen und 
in der öffentlichen Presse zu Theil ward, wie nicht minder die Verleihung 
von vier Mitarbeiter-Medaillen an Mitglieder der Anstalt, die Herren Berg-
räthe Fr. F o e t t e r l e , D. S tur , K. v. Hauer und Dr. G. Stäche. 

Noch habe ich hier beizufügen, dass wir auch in anderen Ab­
theilungen der Weltausstellung, wo immer unsere Mitwirkung in An­
spruch genommen wurde, nach besten Kräften thätig waren. So lieferten 
wir Herrn k. k. Regierungsrath W. E x n e r und Herrn Oberstlieutenant 
J. Roskiewicz die von ihnen für die additionelle Ausstellung ge­
wünschten geologischen Karten; — Herr Bergrath H. Wolf entwarf in 
Folge der Aufforderung des Professors der Naturgeschichte au der 
Lehrerbildungsanstalt des Staates, Herrn A. Lielegg, eine geologische 
Schulkarte von Niederösterreich auf Grundlage der Aufnahmen der An­
stalt; die Erläuterungen zu derselben mit Rücksicht auf den speciellen 
Unterrichtszweck verfasste Herr L ie l egg selbst, und dem Werke 
wurde als einem neuen Lehrmittel für Lehrerbildungsanstalten und für 
Mittelschulen die Verdienstmedaille zuerkannt; — weiter entwarf Herr 



Nr. 1 Sitzung vom 7. Jänner. Franz Ritter v. Hatuer. 5 

Wolf über Aufforderung des k. k. Ministerialrathes Lorenz für das 
k. k. Ackerbauministerium als Grundlage für die Bodenstatistik der 
Monarchie eine Bodenkarte, die mit anderen statistischen Darstellungen 
im Pavillon des k. k. Ackerbauministeriums zur Ausstellung kam, dann 
über Aufforderung des Präsidenten der Landwirthschaftsgesellschaft für 
Vorarlberg, Herrn Grafen Be l rup t , zu gleichem Zwecke eine Boden­
karte von Vorarlberg. Herr Julian N iedzwiedzk i endlich, damals 
noch Sectionsgeologe der Anstalt, stellte mit specieller Unterstützung 
des k. k. Unterrichtsministeriums eine mineralogische Mustersammlung, 
für das Bedürfniss von Mittelschulen berechnet, zusammen, durchwegs 
nur Mineralien von Fundorten in der österreichisch - ungarischen 
Monarchie enthaltend, und zwar nur solche, welche an diesen Fund­
orten leicht in grösserer Zahl zu gewinnen sind. 

Mit der Beendigung der Ausstellung begann aber für uns eine neue 
Reihe von Arbeiten. Die Sammlung nutzbarer Mineralien sollte möglichst 
erweitert und zur permanenten Aufstellung in einer neu zu schaffenden 
Abtheilung unseres Museums vorbereitet werden. Ueber unsere so er­
folgreichen Bemühungen, zu diesem Behufe geeignete Objecte aus dem 
In- und Auslande auf dem Ausstellungsplatze zu erwerben, habe ich be­
reits in unserer ersten Herbstsitzung am 18. November Nachricht ge­
geben. Die Zahl der Aussteller, welche mit grösster Liberalität uns die 
für unsere Zwecke wtinschenswerthen Objecte als freies Geschenk zur Ver­
fügung stellten, hat sich seither noch erheblich vermehrt. In mehr als 130 
einzelnen Posten, darunter zum Theil umfangreiche Sammlungen, zum Theil 
mineralogische Pracht-Exemplare und kostbare Erze, zum Theil endlich 
riesige und einen bedeutenden Geldwerth repräsentirende bearbeitete 
Werkstücke aus manchen der vorzüglichsten Steinbrüche u. s. w., sind 
diese Gegenstände vorläufig zum grössten Theil in unseren Magazinen 
aufgespeichert, theilweise aber auch, wie Sie beim Eintritt in den 
Sitzungssaal gesehen, in der Vorhalle unseres Museums aufgestellt. 
Nach Vollendung des in Aussicht genommenen Zubaues zu unserem 
Palaste sollen sie zur defintiven Aufstellung gebracht werden, und 
werden dann als besondere Abtheilung unseres Museums eine für die 
Hauptstadt ganz neuartige, in wissenschaftlicher, wie in praktischer Be­
ziehung gleich werthvolle Sammlung bilden, die. wie ich zuversichtlich 
hoffe, seiner Zeit auch mit der in Wien zu errichtende Hochschule für 
Bodencultur in nähere Beziehungen gebracht werden wird. 

Unsere geologischen Deta i laufnahmen wurden einerseits in 
Tirol und anderseits in der Bukowina fortgesetzt. In den Tiroler Central-
alpen, in welchen in der That erst die wissenschaftliche Basis für ein 
befriedigendes Verständniss der so complicirten Beziehungen der kry-
stallinischen Schiefergesteine und des Gebirgsbaues selbst geschaffen 
werden muss, handelt es sich immer noch vor allem um genaue und 
sichere Localbeobachtungen als Basis für Generalisationen, die zwar vor­
zeitig zu versuchen keinen wahren Fortschritt bedingen würde, die aber, 
sind nur erst die Thatsachen in grösseren Gebieten sicher festgestellt, 
sich unzweifelhaft von selbst ergeben werden. Im Anschlüsse an die 
vorjährigen Arbeiten waren hier die Herren Bergrath Stäche und Dr. 
Do elter im Oetzthalgebiet und in der Ortlergruppe thätig. Viele Ana­
logien zwischen diesen Gebieten und jenen des Zillerthales und 


